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ie/ te Woche/
den sj.  Febr. 1747*

editionis exemplaria , Stephanum  suum 'thesaurum  reuidisse perhibent,
prxfixo in titulo epigrammate , quo salse Scapulam  exagitaric ; dum se
aegrum prius a Scapulis nunc fanum in theatrum redire scribat. Verum,
fi quicquam huius epigrammatis in fibri titulo excusum est, citius titulum,
quam vniuersum Thei . denuo impressum crediderim &c.

Iu mein Exemplar hak jemand folgendes vorn hinein geschrieben.
Eingefallene Gedanken

über den fallenden Scapulam
auf das Ehrevwürdige Haupt

Tit. Herrn Johann Lrmrad Feuerleins,
Treu-verdienten Predigers in Nürnberg,

so geschehen in der Bibliothec der Hochgräflichen Herrschafft Ortenburg den» . Wart. 170$,
Verwegner Scapula, dein Fall kan nicht gefallen.

Das Haupt ist lange noch die Bücher-stelle nicht,
Kanstu dann fort nicht mehr mit andern Büchern stallen?

In welchen man sich offt umsonst den Kopf zerbricht.
Und du willt selbst das Haupt in taufend Trümmer schlagen?

Hofmanni (*) Lexicon war höflicher denn du.
Ist dieses nicht genug, daß wir uns selber plagen,

Lust suchen in der Last, in Arbeit unsre Ruh?
Ach wie so manches Buch muß im Gedächtnus bleiben.

Und diese Wissenschafft in stetem Wachsthum seyn?
Wiewohl uns mehr entfallt, als viel Gelehrte schreiben.

Doch du fielst allzugrob aufs neue wider ein.
Diß aber gib hinfort der Welt zu einem Zeichen,

Daß du noch nirgendwo so gut gelegen bist,
Du schlugst ein solches Haupt, das wenig Seines Gleichen,

Ein Kleinod Seiner Statt und unsers Herzens ist
Ein Haupt, in dessen Witz viel tausend Bücher liegen.

Da alle Worte schon zu Werken worden seyn,6 Der
(*) Dieses lag dabey in*. Folianten, und fiel doch nicht herunter.



Der Sie als Waffen tragt in Seines GOttes Kriegen,
Und bringt sie auch zur Aerd ins Heiligthum hinein,

Der selbst ein Lexic <my so voller Geist und Leben,
Und zeigt, wie man Verr Grund beständig legen soll,

Der dir zum Himmels Weg kan Lust und Antrieb geben,
Damit es Leib und Seel auf ewig gehe wohk..

Jedoch unschuldigs Buch , wir wosseu es' verzeihen,
Dein Fall - der gieng noch wol auf Scherzers Balsam ab,.

Des schwarzen Pulvers Krafft , der stärkende» Arzneyen,
Des Höchsten Sergen auch erwünschte Würkung gab.

Du sollt ein Zeuge seyn- wie,bald ein Falb geschehen,
Und wie uns GÄtt beschützt, dcr /a die Seinen kennt.

Indessen wollen wir auf deine Beß 'tung sehen,
Sonst ist das Urchrilda : Du wirst gewiß verbrennt ;'

Doch nein, du brennest nicht, das kan ich selbst versichern..
Ich sah' ja deine» Fass auf unser Zeuerlein-

Diß mehrek auch dein Glück vor vielen andern Büchern,,
Der keines unversehrt fällt in die Flamm hinein.

Der Himmel sey gepreist, daß dieser Fall und Schrecken
So wohl.gelungen ist, der wird Sein Feun und Heerd,,

Ja dich; mein Orrsnburg - vor allem Unfall decken;.
So fallts auf bessert Kopf/ der deinen Fall begehrte

M Vtlt Imagine,primi fault S'oc.J . aProuinciaFlandroB̂es--
gica eiusdem Soc.. repraesentata.- Antwerp, . ex offie . Plantin. I640rin f..

EffiLib. curiosus admodum, at'rariss. In P,ssoa.Urevvs Fastis Soc. J. p. 127;
auctor vocatur Joh.,Tollenärius  e Soc.J; vid..V» /V. 1729. p. 291.Baillet

Jugemens
(*) Merkwürdig ist , was^Herr vr Cjpn*» in ; seiner Bibliotfiec bei demä . r*ji.

Frankfurt getruckten. Buch rvolffgang Revorfers Ar,ney.Büchlein von ven Früch,
ren sey neuen Lvangelgchen Lebens, Lehne unv Nahmens xaEvtttenberg, p. 250..
cäir. novissi angemerkt, daß darinnen der Name der Jesuiten ,stehe, da sie doch erst;
lirng darnach entstanden.. Denn so schreibt der ^ueorDie  Apostel hätten viele ur»
sacken gehabe, sich nach ILsn, -Iejmrer xn nennen, viel. V. N-. 1733..p. 326. Der.'
berühmte0. ^ L̂ ^ pstegte zu sagen: geidsir Jesuit*, xemoseiry nißquifuit ipfi Jesitita..
Sealigtr , Jesuit ai  argute Lorybantet  epist . 140 . appellat ., UNd Mr. Servi» , ley Ja*
mß*irendet Evequtdt Sem.  vidr Sleliü tM,  her Tbeoll Gllahrht- 9 - Tf 5»



__ RAD _sa
Jugemens II. p. I. & i ?o. B, Rinckiana,  p . 27. Es kam stbCC wider diß
rare Buch zu Cölln 1669. in 12. beim Huentel folgendes Scriptum heraus r
La morde Pratique des Jesuites (**) represcnt6e en plusieurs Histoires
arrivdes dans toutes les parties du monde, SecondVolume de la meine
1682. in i2. Troificme Volume., concenant la justification des deux Pre¬
miers &c. 1689. 12. fpuatrieme Volume, concenant 1’ Histoire de Dom
Jean de Palafqx Ev̂ que dVÄngelopolis, & des differens qu’il a eus, avec
les PP. Jesuites 1690. in J2 . & Cinquieme Volume,  contenant l’Hist. de la
perfecucion de D. Bernardin de Cardenas, Evdque de Paraguay , & de D.
Philippe 'Pardo Archev&que deManile 1691. M 12. &c. Es kamen VIII.
Torni davon heraus , auctore Ant . Arnaldo , in quo opere Jefuitarum in
Doctrina morali errores redarguuntur , ac facta quaedam specialia, et cum¬
primis, quae ;C«//«w mortuorum & Consucii.&pud  Chinenses (pectant,, re¬
censentur , vid. A, £ , Lipfl .16^0. .p,  38I . 442, &c. &c. D. BuddeiA nasect.
Hist. Philos. p. 274. Jkejuid.  Jfagoge p. ,%iz . .Riuii  Monast. Hist. p.

Wider welche MördernJ>raxin ßesuitarum{\<S) <xbtl Sotuellus in Bibl, Jesuit,
sehr beschwehrt, wenn erf. 206. schreibet: Hunc librum(Imaginem1. Sae-
„culi Soe. f .)  quamuis nonnisi veritati consentanea continentem , contu-
„tneliose carpsic, non -ita pridem , Anonymus .quidam auctor libelli famofi
,, Gallice impressi sub titulo Moralis praxisfefuitarum,  Coloniae apud
„Geruinum Quintal 1669. ;Sed aduertatLector , libellum illum  auctori-
„tate Regis Christianissimi, per sententiam Judicis Justitiae, tamquam /«-
„famatorium ,fiandaloßtm ,dr itiiuriis refer tum,flammis fdjfe damnatum ,
„dr manu carnificis, -publice laceratum , atque combustum, Parisiis  die iz.
,,Sept. eiusdem anni, prout constat ex sententia eadem mox impressa Pari¬
dis typis Franc, Muguec -eod, anno T66z>. De A, Arnauld , D. Th.
Paris ccleb. Pontificiorum Promacho , Jansenistarum Antesignano , & Je-
fuitarura hoste acerrimo , d. 6. Febr . 1612. nato .Jte.  d. 8. Aug. ,2694 de¬
mortuo , vid. V. N.  1711. p. 163. Hiß. des Ouvrages des Scavans  A. 1694.
p. 121. Montaltti Epist. XV . ad Prouincial . celeb. D. ffaffii Introd.  in
Hist. Th . Liter . II. p , 37. 90, iof . & 110 Stollii  Hist , bec Theol Gelahkh.
p. y17. & passim; Bayle Diction. Perrault  Hommes illustr. I. p. sq. sqq.
Hist, abrede de la vie & des Ouvragesde Mr . Arnauld.XXXIV.

Extract eines SchreibensA. 1736.
Da ich gantzlich glaubte, inb. Strubbergii  Indice Theolog,sowol, als

in 1̂. IVmdervaters so genanntem Nordhuß iäuftri von Jo.Pan-
G 2 DOCHAEO

(**) Cum Ticolo&ia morali Jtsmtarum, 1645»in 4. cd. uya consund.



; dqchaeo ( *) einige Nachricht zu finden / so betrog mich doch meint
Hofnunĝ In den v. N. ä . 1715. p. 634. & 635. zwar ist feine
Controuers mit feinem Diacono und Collegctt Herrn Je . Sifardo?
recensitt zu lesen; dubei aber keine weitere Nachricht von seinen
Fatis und Lebens Umstanden. Und in dem Gelehrten Lexico ste¬
het gar nichts von Ihm . Wissen also Ew. - - - -
Wenn Ew. ( t die jenige predige, soD. Pandochew  in der Hof-Kyrche zu
Dresden über Nslarb. in. gehalten, und in Jehna A. 160a. in4. gedrucktworden, bei Handen hatten, so würden Sie nicht nur eine ziemliche Nach¬
richt von ihm, sondern auch, zu Ende derselben, sein Glaubens-LekannmivundD. Mylu de Pandocheo TeJHmonium finden; im mosten er in der Dedi¬
catio» an Christian. II. Elector. Saxon, von seinen Schicksalen folgendes
meldet: Eŝ können auch unschuldige! Theologi gelästert und verfolgtwerden. Ich habe leider! solches selber erfahren müssen. Ich habelänger als 27. Jahr mern predigamr an solchen Orten fuhren müssen, da
man zwar zur Lehr des Herrn Lutheri ingemein sich mit Worten bekannt,
aber gleichwol, weiß nicht um was polirischer, oder sonst wir unbewußter Ur¬
sachen willen, die allgemeine Bekentnis dieser Lande und Kirchen in der Christ,
lichen Formula LoncorciiL verfasset, nicht öffentlich angenommen gewesen.
Daher dann meistenteils erfolgt, daß ich von etlichen meinen Widerwärtigen
meines Glaubens und Bekenntnis halben, desto mehr bin gcfähret, angetastet
und beschuldigt worden. Und über diß alles hat mich noch ein unverseheneö
auch unverschuldetes Exilium betroffen,,darinnen ich nun bißher fast-. Jahr
habe verstreu müssen. Welches Unglück aber mein Glück gewesen. Denn
nachdem ich in der llniverstrat Jena vom Herrn D. Ge. Mylto  mit allem
freundlichen Willen in meinem Exilio bin auf- und angenommen worden, istdaraus alsbald dieses erfolgt, daß nicht allein gemelter Herr Doctor de locis
contfouerfis zum offkermal nach Nothdurffr mit mir Sprache gehalten, und
meine Erklärung gehöret, sondern es ist auch daselbst von der Theologischen
Faculcöt Subscriptio Christian* F. csßngulari ritu  von Mir begehret wor¬den, welche Subicription ich denn nicht allein mir allem Willen und von Her¬
zen gethan, sonderlich muß darneben auch dieses rühmen, daß mir daffclbige
solcher gestalt die ganze Zeit meines Ministerii sonst«» nicht hat wiederfahren
oder begegnen können, wie gerne ich auch dasselbige gethan hätte. Eben in
derselbigen Univerlirät Jena ist mir auch dieses wieverfahren, daß nicht nur
der HerrD. Mylim  seine Canzel zu einem Exercitio publico Concionum mir

erlich,
(*) Qwa. Etts Vandothte(j . e. FofitHo,') quih, n. Pmtkenoß/tm  edid») non coufut.^



_ m & m _ **
eriichmal gutwillig vergönnet, auch ein Exercitium Ikeol . inrra priuarvs PL-
rlcreg cum Studiosis Theol..wofern es meine Gelegenheit gewesen wäre, dar¬
neben zugelassen; sondern daß ich auch durch Anleitung und Förderung des,
ftlbigen, mit dem HerrnD. Hunni» undD. Rungio, als dieselbigen gen Re,
genspurg zum Lolloquio haben reiftn wollen, ziemlicher Massen inKundschafft
kommen» Ich habe auch in Jena , durch HerrnD. Myiium,  die erste Gele¬
genheit funden, mit HerrnD. Poiyeurpo  Leyjertr bekannt zu werden; it. die
Herren Hieologen zu Leipzig von Jena aus zu besuchen rc. Da mir nun
GQtt solche Gelegenheit gezeiget hat, schöpfe ich gewisse Hoffnung daraus,
daß er mein Exilium in ein gnädiges Auxilium verwandeln werde &c.

Ein mehrers habe dernwlen nicht von ihm; ausser eine Predige von dem (Bet
si>räch Nicodemi, gedrucktA. 1587. in 8. und semen zu HeimstattI s§6. in
8. gedruckten Consensum Ecclesiae Lutberanuem dottnna de Pr ae desinatio¬
ne. De quo vid . D, ivaUhii Einleitung in die Religions Streitigkeiten p r
III. p»zz2. Lc 3f8»

XXXV-
Dye Spruch Salomon, in locoU anno.

in fine: Jobft Gutknecht.
In mein Exempirr hat jemand hinzugeschriebenr Zu Nürmbergkr f29»

Die Vorred hebt sich mit diesen Worten an : Weyl dieß Buch innsunderheyk
vil mit narren vnnd weysen zu schaffen hat, vnd allenthalben die weißhait kä¬
met, vnd die thorhair schilt.- Ist von nötten, das man die spräche vnd wort
verneme, was er durch Narren vntz,weysen verstanden haben wil, darrrmb das
dieß nützliche buch dester leichter werde, wil ich etlich wort hie kürzlich auffs
allerdeutlichs ich mag, außstreichrn rc. Es gehet diese alte noch undeutliche'
Version von der heurigen ln vielen Stücken ab, und ist nicht versicub'rt. Die'
erstem7. Verse desL Esp. lautenz. E- also Diß sind die spräche Salomo
des Königes Jsrael-Dauids sun, zu lernen weyßheit vnd Zucht, verstand, klug«
heit, gerechtigkeyt, gericbr und redtichkeir das die albern witzige, und die'
jünqlin gekündlg vnd bevechrig werden. Wer weyse ist, der höret zu,vnd
bessert sich, vnd wer verstendig ist, der wirr gejrhickt werden, das er verne,
me die spräche und jre deutunge, die worr der weysen vnd jre mere. Die-'
horcht aber des Herrn ist anfanFdes erkenrniß die doren verachtenweyß,
heit vnd zucht rc. In manchen Mücken hingegen kommt sie dem Grund>Text
naher, und ist viel Lxpreliiver. War nLuceri Version esgentlich das erste,
mal-aus Licht gemtten, wird noch disputirt, Le Lmg  vermeymA»1527̂al,

G j lew



h_ mmm_
Uin der berühmteJ. M. Kraft beraubtet in seinen Emendandis in Histor.VerC Lutheria D, Jo. Frid. Msyero edka, mit mehrerm Grund, daß solchesbereitsA. rs24. geschehen sei. Daß übrigens diese Pronet bin eine unvergleich-liche Xloral enthalten, ist mehr als zu wol bekannt (vid. J. B. Bojfuet LibriSalomonis, Paris 169z. .8- sd. coli. A. E. L. J694. p. 426. See.) Nur istzu bedauern, daß die meisten von.diesen Prouerbiü sind verlohren gegangen1Jedoch ist Göttliche Vorsorge dißfals zu verehren, daß uns noch diese reli¬quiae sanctissimae .fttsb geblieben. Ob Salomoh Autor , oder nur Collectordieser Sprüche; item, ob er solche vor, .oder nach seiner Bekehrung grschrie,den; wer das ob.iectum-personale, der Scopus, das Argument, die Autori¬tät dieses Buchs rc. davon Ean ausser den Comment, in ProuerbiaSalom,,C, B, Michaelis\)D\K,  Philol . de Prouerbiis Salomonis, U. a. M. gelesen wer¬den. Und weil eben eine alte Deutsche ÜbersetzungLutheri des BüchleinGirachs, bei Handen habe,,so will solche hier zugleich mit anhangen. Die Ru-bric ist: Jesus Syrach zu Wittemberg vecdeudfcht rnar . Luch . M. D.xxxvil. in%tin fine,: Gedruckt zu Wittemberg durch Georgen Rhaw.Daß Lut herus fykt raebe stuf bem(ginn als Worte, und manchmals sich mehran das Lateinische, als Griechische gehalten, ist bekannt. Indessen ist seinedeutsche Übersetzung(*) unvergleichlich, wie er denn selber in der Vorredeschreibet.: Wgs.uns taber für erbest gestanden hat, dis Buch zu uerdeudschen,wer das wissen begerd, der mag vnser Deutsch, gegen alle ander Exemplarhalten, beyde Griechischer, Lateinischer undDeudscher sprachen, sie sein alt od»der newe, so sol das werck den meistern wol zeugnts geben, See.  prod. quoqueibid. typis Nicol . Schirlenzii, in 3. vid .Febriat .Bibi , ,Gr. L. z. cap. 29.pt 731»

XXXVL
Was ist an denEuangeliis abVlfila, Gothorum'in Moesia Episcopocirca A. C. 360. ex graeco Gothice translatis, cum Versionious pa¬rallelis, Sueo Gothica , Norraena s. Islandica & vulgata Latina ed.Stockholm . 1671. in 4 . curante Ge. Stiernhielmio , Sueeo perdo¬cto ? (**)

Est

(*) Editio I. ititer Lutheranos Vitemb . 1533, in g. prod.
( **) De IV. Euangeliorum Ver/ione perrara Gothica ( Vlphilat) Jj*Anglo Saxonica, ed, perFRANG. JUNIUM& THOM. MARESCHALLVM, Amsielod, 16S4. (prius Dordrechti1669.) vid, Uift,  s . Eairit,  IV. P, IS.



Est; Liber perraru -s & carus , um welches willen einige den Uphilam zum Erst»,
der der Gothischen Buchstaben, jedoch ohne Grund, machen wollen. Daß er
aber der Erste, so das Neue Testament in die Gothische Sprach übersetzet hat,
ist gewiß. Man kan von Vipkilaf i&i? urphUa  unb feinet Verston ,,rast meh-
rerm nachlesen Le Long  B. Sacr. II. p„-!67.-sq. exrecens Borner. Rudbeckin
Atlant . I. p. 2441. Philoßorgii H; E. L. 2, c. f . R, Simon Hist. Crit . Verst
N. T. KortB'oU. de variisS. S. editt. c; y Diss, Histbrico-Philolo«
gicam de Vlphila ; 5 Verstone IV. Euangelistarum Gothica , Praes M. Ge.
Frider . Henpeiio,Argentorat, R.Ge. Gui/.JCirchmaieroyWktebergenfuWit-
teb. 169z. in 4. (recensier im Z. Stück der Beytrage zur Critischen Hist. der
deutschen Sprache'p-412.seqq.),irr quzFJe'upelin.̂ qm  in Suecia allquandiu’
egerat >• Flphilae editionem mendis non1 unis scatere obseruat. conf. Ec- -
eardi  Hist. Studii Etymolog ., p. 77. & ioo, . KönigiiB; Vet; & N\ D\Buddei
Isagoge, p. 1f44 . Fabricii  Bi Gr. 1. IV. e. V. p. 196. Olearii  B. Scriptor .-
eccles D. Isetins Hist. Lexic. Locv-eaii-'Äütiqü .-Sueo-Gothi Sc-Ottdim  Gom~
tnent . de Scriptor ; eccles; L £ 491-

Ein altero&av-2$<xn6> iw welchem folgenLe rarê ^ sche Gramma
tikm enthalten-sind'.

i .y
In hoc libello continetur , De Literis Hebraicis,-d’e punctis , de accenti¬

bus, - de quantitate syllabarum r  deque uera <linguae hebraicae pro-
nunciandi ratione, - qparenus scriptis ostendi potest. ''VttN-
Peculium -Agathii (*) , Parisiis-In officina Christiani Wecheli ; Ärr-
no M. D. XXXVII.

Agathim Guidacerw,  Si TH..regius’Pro festor , schreibtMti'Ct'Ä. ifgS . datirr
kM Vorrede an seine Auditores unter andernr Primas has praeceptiones ex:
probatistimis hebraeorum' praeceptoribus , MbseKimhr , Pcthah de barai,-
Michlol , aliisque depromsi; In-quorum scripta , me ur a Christianis pa¬
rentibus -progenitum , ac a teneris unguiculis , latine graeceque & non He¬
braice eruditum 1, latina1 commentaria conscribere puto' feciste-satis.- De'
literis; de punctis - - deque perfecta denique ( in qua omne coelestis hu-
iusce linguae versatur, ,decus, atque dulcedo); pronunciandi ratione , pri¬

mum

GwaxAgatbMt  Poeta , non confundi.



mum hunc libellum damus.  Daturi mox Hc de odo partibus orationis al¬
terum &c.

Der Autor war von Geburt em Italianer., der hernach zu Paris die He¬
bräische Sprach Mit grossem Applausu docirte. vid. Nie. Tcppi  Bfhlioteca
Napolet . s. 2. & Petri Angeli Sperae  JG . Tract . (rariss.) de nobilitate
Professorum Grammaticae & humanitatis utriusgue Linguae, lib. f . p.
548. J- C. Wolfim P. II. Biblioth. Hebr. p. 608. gedenkt unsererI. Auflage
Nicht. Sonst hat dieser Agatbias auch eine Versionen) & Commentar.
in Gant . Canticor . Paris. 1531. in 4. it . in 24. priores Psalmos Dauidis
PariC 1540, in 8*edirt,

„ . 2.)
in Grammaticen Hebraeam, aufhöre Nicolao Clenardo.

A’Joanne Quinqiiarboreo Aurikcensi a mendis quibus scatebat re¬
purgata , & annotationibus illustrata. Cum Priuilegio . Parisiis,
Apud Martinum Juuenem , sub infigni D. Christophorj e regione
gymnasiij Cameracensium . 1550.

Der Autor hak diese Tabulam Rudimentorum, wie er in der Vorrede (data
Louanii z. Calend. Febr. 1529.) meldet, in auditorum suorum profectum
uberiorem geschrieben. Und £)umau arboreus itl der A. 15491. m. Nöu . zu
Paris dat. Dedicat , ad Nicol. Brtßaeum,  Caroli Lotharingi Cardin . Guisani
TheologG doctistirnum, schreibet gleich Anfangs also: Paraphrasi Chaldaica,
quod Targum appellatur , in Jeremiae Proph . lamentationes primum a me
latinitate donata , & opere nostro de Re grafhatica Hebraeorum secunda
aeditione accurate recognito , Sc aucto , uir inter Theologos doctissime,
efflagkauic typographus , ut Nie. Clenardt  Tabulam in linguam Hebrai.
cam a mendis quae inscio authore calcographorum inscitia irrepserant , re¬
purgare , nonuilaque adiicerem , quibus candidatos linguae sancta pro ui-
rili mea subleuarem &c.

Clenardus war ein vortreflicher Philologus nnb Grammaticus . und hatte jbtt*
derlich in der Griechischen Sprache eine grosse Starke. Seine Griechische
Grammatic ist daher tn grossem Aeftim. Von welcher G. J. Voffius also
schreibt: Vtinam vel Clenardo otium, vel Rutgero Rescio(cuius operä in
concinnandis Institut. L. Gr. usus Cie nardus  fuit ) voluntas fuisset, magis
magisque expoliendi illa, quae tanto cum applausu in Gymnasia passim re¬
cipiebantur ! Sed Clenardus , postquam haec iuris publici fecisset, profe¬
ctus est in Hispaniasj vbi literis imbuit fratrem Lusitaniae regis. Lon-
geque iam alia mente agitans, noctes diesque sollicitudine eä afficiebatur,
quo pacto infelices Muhammedani coauerci possent ad religionem Chri¬

stianam.
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